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1 Jahrhundert. Genauigkeit, Klarheit un Wahrheitsliebe sınd die be-
kannten Eigenschaften des verdienten Forschers. Zweck, Ausdehnung der
Reise, Auswahl der Sendlinge, Begleitung, Reisebriel, Instruktion, A1s-
rustung, Lebensweise, Einkehr, Aufenthalt Ziel, Reisekosten SInd dıe
Punkte, us denen auft (irund der Regeln un Vorschriften ein möglichst
vollständıges 1ld nergeste wird, wobel der Vertasser TD noch be-
merken hat, daß das Mater1al nıcht hinreicht, ermitteln, welche ‘An
weichungen die Regelmäßhigkeıt durch dıe Wirklichkeit erfahren hat

Abhte!] St (0)NI Rothenhäusler.

Ber] lere T'sm B., L’Ordre monastique des orig1ınes A
s1ecle. ('onferences donnees L Extension uniıversitaire DOUF Dames
Bruxelles Abbaye de Maredsous 1912 111 28

Diejenigen, welche den berühmten belgischen Historiker Berliere
veranlabten, diese VOT eliner akademischen Damenorganisation gehaltenen
un nıcht tür en Druck bestimmten orträge in Buchform herauszugeben,
haben sich dıe historische [ ıteratur ein wahres und bleibendes Verdienst
erworben, denn WIFr besitzen 1n ihnen eın kurzgefaßhtes, übersichtliches, auft
gediegenes (Quellenmaterial gestutztes Kompendium der (jeschichte des

hunderten se1INeSs Bestehens.
Mönchtums und spezıell des Benediktinerordens In den sechs ersten Jahr-

DIie leicht dahin tießende Sprache, dıie on
kKedeprunk terne, aber STEeis gewählte vornehme Ausdruckweise macht das
Werk überdies einer sehr angenehmen, anregenden Lektüre. Der Ver-
tasser sagt War In der Vorrede, daß seiIn Bestreben nicht dahın Qo1Ng, Clehrte Abhandlungen Zu halten, sondern 1m Gegenteıl das Verständnis
wıissenschaftlicher Themata einem weılteren Kreise vermitteln, S1e gyeEWIlsSer-
maßen volkstümlich machen, Was ınm vortrefflich gelungen se1in (
TOtTZdem wıird auch der Fachhistoriker ın dem reichen Inhalt manchen
neuen Gesichtspunkt YAÄES Behandlung mittelalterlicher Ordenskunde iiınden

Die Iüunf, jeweılig In mehrere Abschnitte getelilten Kapıtel, respektive
orträge, erörtern nach einem einleitenden, allgemeınen UVeberblick ber
dıe Gesamtentwicklung der Kirchengeschichte und dıie Aufigaben, welche
das Mönchtum iın deren verschiedenen ochen zZUu lösen hatte, den Ur:-
SPTUNS un die Ausgestattung des (Ordens ebens bIs ZUM Jahrhundert;
dıe apostolische Wirksamkeit der Mönche unter en Jungen germanischen
Staaten Europas; dıe Kulturarbeit der alten Abteıien; die Cluniazenser-Reform
1mM und 11 Jahrhundert; die Stellung Clunys und damıt des abendlän-
dischen Mönchtums 1mM Investiturstreit, endlich die Gründung des (Cister-
zıienser-Ordens und seine Entfaltung, SOWI1eEe se1ne großartige Kolonisations-
tätıgkeıt 1m Jahrhundert.

es diıeser Themata o1bt Anlaß Zzu ebenso tiefgründigen W1e gelst-
vollen Ausführungen, E“ Wıderlegung irrtümlicher AÄnschauungen moderner
Autoren über das Wesen der christlichen Askese un dıie Anfänge des
UOrdenslebens; ZUr Darlegung der Gründe, die um Vertfalle sowohl der
alten, karolingischen Abteien, wıe späater der mächtigen Cluniancenser-Kon-
oregatıon und des rasch und herrlich emporgeblühten Cisterzienser-Ordens774 .8 D O SC ührten.

Nach Berliıere rug Steis einen oroben Tell der Schuld eine StÖö-
UuNg des welisen, harmonischen Gleichgewichtes, das der genlale hl Patriarch
Benediktus In seinem Gesetzbuche zwischen dem (JIra und Labora, den
beiden Grundprinzipien des monastıischen Lebens, hergestellt hat Fın
Uebermaß auTt der einen wIıie aut der andern e1te bedeutete immer ine
ernste (jefahr und schloß den Keım des Unterganges ın sich. Ber-
liere schließt mit einem erhebenden Ausblick aut das einträchtige Zusam-
menwirken der beiden großen Ordensfamilien St Benedikts auf allen (je-
bieten des kirchlichen un sozlalen Lebens.
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[)Die den einzelnen Kapıteln 2008| Schlusse beigefügten oten bewelsen,
daß der Verfasser seinem Werke ıne solı1de Grundlage gegeben und dem
LLeser die Ergebnisse EINSIEr tief schürfender Studıen bietet; sS1e bılden ıIn
der +at 1n wertvolles Quellenrepertorium ZUTr mittelalterlichen rdens-
geschichte, wotur mancher Forscher dankbar se1in wird DiIie ] _ eser der
„Studien“ WIrd überdies erfreuen, daß dıie Quellen größten e1l on
deutschem Gelehrtenfleiß erschlossen wurden, eın Bewels, daß inan sich 1ın
Deutschland n1t dankbarer DPietät und lebevoller Forschung der alten, be-

denen (jermanıen nıt em Christentum auchrühmten Abteien erinnert,
seinen kulturellen Hochstand verdanken hat.

MO das interessante Werk reC bald einen geschickten, verständ-
nısvollen Uebersetzer Iınden

Salzburg. Reichl LI1:

Das Katharinenkloster 1948 Sinai. Von JO I1 132 ıl

Sachsen. Miıt Abbildungen, auftf 11 Tateln Verlag Teubner, Leipzig un
Berlın 1912 3.20

Der hohe Vertfasser legt hier die Beobachtungen und Aufzeichnungen,
die gelegentlich eines Besuches ın dem altehrwürdigen Kloster 1 (Oktober
1910 genuacht hat, ın zıusammenfassender Darstellung einer breiteren Qeffent-
ichkeit VOTrT, nachdem einzelne Punkte bere1its in Fachzeitschriften abge-
handelt hat. Fs War allem Anschein nach ın erster Linıe das kunstgeschicht-
liıche Interesse, das ihn veranlaßt hat, seine Schritte nach dem merkwürdigen
Heiligtum lenken, christliche und islamitische uns sich dıe Hände
reichen, un ın dieser Beziehung bletet E1 auch manch wertvollen Beltrag,
geeignet, dıie bisherigen Arbeiten aul diesem (Giebiet ın dankenswerter Weise
ZU ergänzen. Mıt besonderer Freude werden die Freunde der christlich-
orientalischen uns die zahlreichen, ausnahmslos aul eigenen, tast durch-
WCQS sehr out gelungenen Aufnahmen beruhenden Ilustrationen begrüßen,
unter welchen sich einige nicht uninteressante Neuentdeckungen betinden
DIie Darstellung ist schlicht und einfach ; einige Härten 1m Ausdruck SsSind
ohl auUt Rechnung des tagebuchartigen Charakters der zugrunde liegenden
Aufzeichnungen setzen.

Tagebuchblätter aus Nordsyrien. Von JO h 8l gl BÖ u

Sachsen. Mıt Abbildungen. Verlag Teubner. Leipzig und Berlin 101
71 4 .80

In ahnlicher Weise beschreibt der Vertasser unter Uebergehung se1iner
Reise durch Palästina seinen Besuch anl den Ruinenstätten in Nordsyrien.
uch dieses Schriftchen erhebt ın bescheidener Weise weıter keinen AÄAn-
spruch als einıge kunstgeschichtliche Details bieten, die fIrüheren Rei-
senden entgangen sind Diesem Zwecke dienen außer kurzen Beschrei-
bungen der Gegenstände wieder 1ıne große Anzah ONn trefflich gelungenen,
selbstgemachten photographischen Aufnahmen. Anlage und Darstellung,
Ww1ıe uch die außere Ausstattung sind dıe gleichen Wwıe beim oben g-
nannten Schriftchen.

tta Landersdortfer.

Die Allegorie des en Liedes. Von Romuald Munz Freiburg,
Herder-Verlag 1912 und 305 Seiten 5.60

Das ıIn seinem Inhalt ebenso erhabene Wwıe Tüur das Verständnis
schwierige „Lied der ] 1eder“ indet 1m vorstehenden Werke ıne neue Fr
klärung, deren Mauptvorzug 1n der durchsichtigen und folgerichtigen Ein-


